
Zeitschrift: Saiten : Ostschweizer Kulturmagazin

Herausgeber: Verein Saiten

Band: 23 (2016)

Heft: 260

Vorwort: Editorial

Autor: Surber, Peter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


EDITORIAL

Es ist eine schöne Devise, schon fast eine
Handlungsanweisung: «yes, and...».
Übersetzt würde das etwa heissen: «Ja, gut,
spannend, weiter...». Die Devise habe
ich neulich von unserem Saiten-Verlagskollegen

und Musiker Marc Jenny gelernt.
Sie handelt vom förderlichen Miteinander-
Vorwärtskommen, vom unterstützenden
Eingehen aufeinander, also vom Gegenteil
dessen, was landauf landab in aller Regel
praktiziert wird: «Ja, aber...».

In diesem Sinn nimmt sich Saiten
noch einmal das Nein zur Ostschweizer
Expo zur Brust. Nein, keine ausschweifende

Analyse der Gründe für das Nein. Auch
kein Gejammer. Sondern ein einiger-
massen fröhliches «Ja, und...». Wir schreiben

damit den Kommentar fort, mit
dem Woz-Journalist Kaspar Surber an
jenem ominösen 5. Juni auf saiten.ch
das Abstimmungsresultat quittiert hat, mit
dem Fazit: «Die Idee einer Expo ist weg,
doch das Jahr 2027 kommt bestimmt.
All jene, die an einer Diskussion über die
Zukunft der Ostschweiz interessiert
sind, könnten sich das Jahr 2027 dennoch
zum Horizont nehmen. Wenn es schon
keine offizielle Expo gibt, dann hoffentlich
eine inoffizielle.» Hier ist sie: in
Überlegungen der Expo-Verfechterin Margrit
Bürer zur Qualität einer Gross-Ausstellung,
in gezeichneten Visionen von Lika Nüssli
und Luisa Zürcher, in euphorischen
und skeptischen Tiraden von Roland Koppel
und Emil Müller und in einer inpoisti-
schen Rede der Konzeptkünstler Frank und
Patrik Riklin.

Dass eine Wie-auch-immer-Expo noch
nicht ganz vom Tisch ist, zeigt die Situation

des Unterstützer-Vereins «Expo 2027
Bodensee Ostschweiz»: Während dieses
Heft in Druck ist, entscheidet die
Mitgliederversammlung darüber, ob sich der Verein
auflösen soll. Mehrere Gegen-Anträge sind
eingegangen - Anträge von Leuten, die

sich eine grenzüberschreitende, eine
ökologische, eine nachhaltige Reflexionsplattform

namens Expo weiterhin vorstellen
könnten. Währenddessen versucht man im
Aargau, die Ostschweiz expo-nentiell zu
beerben.

Exposition? Ausstellung? Um eine
konventionelle Idee von «Landesausstellung»,
mit teuren Hallen, Bähnli und rezyklierba-
ren Bierbechern, konnte und kann es

im Ernst allerdings nicht gehen, das zeigen
auch die Beiträge in diesem Heft.
Ausstellen als Resultat und Event ist passé -
zukunftsträchtig könnte hingegen der Pro-
zess sein, die Neugier darauf, wie man
miteinander Aufgaben anpackt und Lösungen
findet. Ausstellen, sagt einer, der
es wissen muss, bedeute heute und in
Zukunft nicht Präsentation - sondern
Ermächtigung der Mitbeteiligten und des
Publikums. Auf dass es sich am Wickel
packe und sage: «Ja, und...».
Peter Surber
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